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„Adelhard Winzer hat viele Rollen eingenommen in seinem Leben, viele Entscheidungen getroffen, aber auch einiges bereut. In diesen Lebensnotizen beschreibt er, wie Heimat duftet, wie sich Angst und Zerrissenheit anfühlen, wie der Ruhm schmeckt – und wie er zum Schreiben kam. Eine lesenswerte Lebensreise.“ Dr. Maria Karafiat


Adelhard Winzer, geboren in Karlshuld, Donaumoos, lebt heute im Chiemgau. Erlernte das Bäckerhandwerk. Spielte mit sechzehn in der ersten Band. War Discjockey und als Berufsmusiker in Deutschland, Österreich und der Schweiz unterwegs. Veröffentlichte ein Kinderbuch. Arbeitete in einer Großbank. Wurde zur Lesung in den Grünen Salon der Volksbühne Berlin eingeladen. Belegte den dritten Platz beim Fränkischen Kurzgeschichtenpreis. Widmete sich, nach dem Eintritt ins Pensionsalter, endgültig dem Schreiben und Zeichnen.




„A time to love, a time to hate


A time for peace, I swear it's not too late“


Pete Seeger




Kindheit


Ich frage mich manchmal: Wer hat mir geholfen? Wer nicht? Und wer ist schon gestorben? Ich erinnere mich an einen Bauernhof. An die Melkkübel der Magd, an den dumpfen Geruch im Kuhstall. Später das Wort Schmollmund. Oder: Warum bist du immer dagegen?! Warum? War ich nie positiv? War ich nie dafür? Einmal dachte ich, es sei alles richtig, was ich mache. Dann sagten die Großen: Es ist alles falsch!




Schlager


Das Akkordeon meines Vaters hat mich beeindruckt. Schlager, die in zwei oder drei Minuten eine Geschichte erzählen konnten. Darin war bereits alles enthalten, was das Leben betrifft: Liebe, Freundschaft, Trennung und Schmerz. Wahrscheinlich ist das ein Grund, warum ich so kurze Sachen schreibe.




Kunst


Es gab einmal eine Fernsehserie, in der Gemälde interpretiert wurden, seriöse Sprecher und alles sehr wissenschaftlich. Da wurden die Bilder zu Tode kommentiert, dass ich mir dachte: Warum hast du das nicht bemerkt? Stimmt das? Ich möchte frei und unbelastet ein Bild anschauen, ohne dass mir jemand einen Vortrag hält!




Empfindung


Es gibt Lieder, die einen sofort treffen, auch wenn man die Sprache nicht versteht. Trois Petit Notes de Musique von Cora Vaucaire zum Beispiel. Das Chanson hat so eine anrührende Melodie, dass ich weinen könnte, wenn ich es höre. Oder Le Métèque von Georges Moustaki, übersetzt von Walter Brandin. Unglaublich feinfühlig, poetisch und sachlich zugleich.




Literatur


Der Roman On The Road von Jack Kerouac (in der Übersetzung aus dem Jahr 1959) hat mich beeindruckt. Vor allem das erste Tagebuch von Max Frisch, das mir die Schwester eines damaligen Freundes aus Schrobenhausen geschenkt hat. Dieses Tagebuch habe ich in Zürich gelesen, nein, regelrecht studiert! Ein zwischenzeitlich ziemlich vergilbtes Taschenbuch mit Stockflecken, Eselsohren und zahllosen Bleistiftanmerkungen von mir. Seitdem verbinde ich Zürich mit dem Namen Max Frisch. Aber auch die poetischen Miniaturen von Federigo Tozzi: Tiere, Dinge, Menschen haben mich beeinflusst. Paul Bowles und seine phantastischen Stories aus Marokko. Die gefühlvollen Geschichten von Arthur Steiner: Bis Größe 48.




Dialekt


Schreiben ist für mich immer wichtiger geworden. Selbst das Verfassen einer E-Mail. Die Transformation von der Mundart ins Hochdeutsche ist außerordentlich schwierig. Was beim Telefonieren wie selbstverständlich klingt, stellt für mich beim Schreiben eine große Herausforderung dar. So dass ich mich immer wieder freue, wenn ich einen komplizierten Satz hinbekommen habe.




Planung


Ich bin eher so ein kritischer Mensch, der die Begebenheiten gerne von hinten aufrollt. Sodass die Geschichte eine ganz andere Richtung bekommt, als geplant (falls von einer Planung überhaupt die Rede sein kann), weil ich fast immer nur drauflosschreibe.




Geschichten


Einen Weg, den ich verfolgen würde beim Schreiben, gibt es nicht. Meine Geschichten bewegen sich zwischen Realität und Fiktion. Ich weiß bis heute nicht, wie es geht, will es auch nicht wissen, nichts beweisen oder festmachen, was im Buch zusammenfindet. Nur so funktioniert mein Schreiben.
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